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Der 6ru$$ der Zugend.

Zu Kassel stand ein Diemelbauer

versunken schier in stummer Trauer

Jüngst oben an dem Auetor,

Die Pelzmütze dicht auf dem Ghr.

Die Sonne hatt' ihn arg verbrannt,

Denn Juni war es schon im Land.

Die rauhe Rechte hielt umfaßt
Den derben Stock von Eichenast. —

Sein Auge hing an dem Husar. —

— Lang ist's schon her — wohl dreißig Jahr —

Er macht' ja mit den Siegesritt

Und bracht' im Knie die Kugel mit. —

Die Lust — der Schmerz — wie weit — wie weit!

was war's doch für 'ne große Zeit!

wie mancher Kampf seit jenem Sieg !

lvie wundenreich des Lebens Krieg! —

Und wie dem nachsinnt er so lang,

Da kommt's herauf! Horch — kling und klang!

Trari, trara, Schnetterdeng trara!

Husaren reiten, Hussaffa!
Und wie es schwillt und schmetternd schallt,

Und hin und her das Echo hallt,

Und wie es blinkt, und wie es blitzt,

vorüber fiattert, stiegt und fiitzt,
Da wächst empor der Diemelbauer

Und reckt und streckt sich an der Mauer.

Den Schnurrbart streicht er hin und her,

Als ob er eben zwanzig wär. —

Sein Auge funkelt sonnenhell.

Die Mütze fliegt herunter schnell I

vorbei nun ist die Eskadron. —

Trari, — trara — klingt's ferne schon.

was jenem Alten nur geschah,

Daß er in Tränen steht noch da? —

Ich wage es und red' ihn an.

Da spricht bewegt der Bauersmann:

„lvenn man die eig'ne Jugendzeit

So sieht an sich vorüberreiten,

Dann tut es einem gar zu leid,

Daß man sie nicht mehr darf geleiten. —

Doch soll's mein Alter mir versüßen,

Daß ich sie einmal noch durft' grüßen."
Treuherzig gab er mir die Hand

Und hat sich seines lvegs gewandt.
Kaffei. B. Berteimann.
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mein Vaterhaus.

von jenen Bergen steig' ich nieder

Und grüße dich, du stilles Tal,

Grüß' auch die kleine wieder

Mit ihren lvänden schlicht und kahl.

Kein Schloß kann mir den Zauber bieten,

Den dort die kleine £?iitte hält.

Da ruhet all' mein Glück hienieden,

Mein Vaterhaus ist meine Welt.

Jugenheim an der Bergstr. IvhSNNS $d)WabCland.


